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E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Befe- 
stigung  von  Installationselementen,  insbesondere 
Wandscheiben  an  einer  Raumwand,  bestehend  aus 
einer  Metallschiene  (1,2),  die  an  den  Längskanten 
von  der  Rückseite  einen  abstehenden  Steg  (3,3',4,4') 
und  eine  Montagestelle  aufweist,  wobei  die  Monta- 
gestelle  jeweils  einen  Lochkreis  (5,6)  mit  acht  Lö- 
chern  aufweist,  die  im  Winkelabstand  von  45  Grad 
auf  dem  Umfang  des  Lochkreises  (5,6)  verteilt  ange- 
ordnet  sind  und  in  welche  Befestigungsteile  für  das 
jeweilige  Installationselement  einführbar  sind  und  der 
jeweilige  Lochkreis  (5,6)  einen  Durchmesser  auf- 
weist,  so  daß  er  mit  entsprechenden  Abständen  von 
zugeordneten  Löchern  des  Installationselementes, 

^   insbesondere  der  Wandscheibe  übereinstimmt  und 
^   daß  zur  Befestigung  der  Metallschiene  (1  ,2)  an  einer 
ff)  Raumwand  wenigstens  zwei  Löcher  vorgesehen 
^   sind. 
d   Erfindungsgemäß  ist  die  Vorrichtung  dadurch 
OJ  gekennzeichnet,  daß  sie  zwei  relativ  zueinander  ver- 
O  schiebbare  Metallschienen  (1,1  ',2)  aufweist  in  deren 
^   jeweiligem  Endbereich  ein  an  sich  bekannter  Loch- 
O  kreis  (5,6)  angeordnet  ist  und  der  Abstand  der  bei- 

^   den  Lochkreise  (5,6)  in  Stufen  oder  kontinuierlich 
qj  innerhalb  eines  festgelegten  Verschiebeweges  ver- 

änderbar  (12)  und  fixierbar  ist  und  die  Löcher  des 
Lochkreises  (5,6)  als  radial  ausgerichtete  Langlöcher 

(7)  ausgebildet  sind. 
Fig.1 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Be- 
festigung  von  Deckenwinkeln  an  einer  Raumwand 
gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Eine  gattungsmäßige  Vorrichtung  ist  aus  der 
DE  40  08  774  bekannt.  Sie  besteht  aus  einer 
Metallschiene,  die  an  den  Längskanten  von  der 
Rückseite  einen  abstehenden  Steg  und  in  Längs- 
richtung  wenigstens  zwei  Montagestellen  aufweist, 
die  vorgegebene  Abstände  zueinander  aufweisen. 
Vorzugsweise  weist  jede  Montagestelle  acht  Lö- 
cher  auf,  die  im  Winkelabstand  von  45  Grad  auf 
dem  Umfang  des  Lochkreises  verteilt  angeordnet 
sind  und  in  welche  Befestigungselemente  für  den 
Deckenwinkel  einführbar  sind.  Dabei  weist  der  je- 
weilige  Lochkreis  einen  Durchmesser  auf,  so  daß 
er  mit  den  entsprechenden  Abständen  von  zuge- 
ordneten  Löchern  des  Deckenwinkels  überein- 
stimmt.  Zur  Befestigung  der  Metallschiene  an  der 
Raumwand  sind  wenigstens  zwei  Löcher  vorgese- 
hen,  wobei  eines  dieser  Löcher  als  Langloch  aus- 
gebildet  ist.  Damit  die  zuvor  beschriebene  Vorrich- 
tung  auch  in  einem  größeren  Abstand  von  der 
Raumwand  montiert  werden  kann,  ist  es  weiterhin 
bekannt,  Z-förmig  gebogene  Lochschienen  als  Ver- 
längerung  zu  verwenden.  Diese  Lochschienen  wer- 
den  zusammen  mit  dem  Deckenwinkel  im  Endbe- 
reich  der  Vorrichtung  durch  selbstschneidende 
Schrauben  miteinander  verbunden.  Die  vorbekann- 
te  Richtung  hat  den  Nachteil,  daß  mit  Ausnahme 
des  größten  Stichmaßes  von  200  mm  bei  allen 
anderen  Stichmaßen  ein  mehr  oder  weniger  langes 
Blechstück  übrigbleibt.  Dieses  überstehende 
Blechstück  kann  bei  der  Montage  störend  sein  und 
müßte  demzufolge  abgetrennt  werden.  Weiterhin 
ist  eine  Befestigung  von  Deckenwinkeln  mit  unter- 
schiedlichen  Lochabständen  mit  dieser  Vorrichtung 
nicht  möglich  und  von  der  Norm  abweichende 
Stichmaße  können  damit  nicht  eingestellt  werden. 

Aus  der  US-PS  2,083,271  ist  eine  einstellbare 
an  einer  Wand  befestigbare  Aufhängevorrichtung 
insbesondere  für  Waschbasins  und  Spülbecken  be- 
kannt.  Diese  besteht  aus  zwei  relativ  zueinander 
verschiebbaren  Metallschienen,  deren  Enden  je  mit 
einer  trichterförmigen  Ausbuchtung  versehen  sind, 
in  die  die  Haltezungen  des  Basins  einsteckbar  sind. 
Durch  die  fixierbare  Verschiebung  der  Metallschie- 
nen  kann  der  Abstand  der  beiden  Ausbuchtungen 
kontinuierlich  verändert  und  dem  jeweiligen  Basin- 
typ  angepaßt  werden. 

Eine  andere  Lösung  zur  Befestigung  unter- 
schiedlicher  Basintypen  ist  der  US-PS  1,740,553  zu 
entnehmen.  In  die  noch  nicht  verputzte  Wand  wer- 
den  zwei  mit  je  zwei  Hülsen  versehene  Halteplatten 
angebracht,  die  über  je  einen  seitlichen  Verlänge- 
rungsarm  verschiebbar  miteinander  verbunden 
sind.  Die  zwei  sich  überlappenden  Arme  sind  je  mit 
einem  Langloch  versehen,  durch  die  eine  Schraube 
zum  Fixieren  hindurchsteckbar  ist.  Durch  diese  An- 

ordnung  soll  sichergestellt  werden,  daß  die  auf  den 
Halteplatten  befestigten  Unterstützungen  einen  de- 
finierten  Abstand  zueinander  aufweisen,  so  daß  die 
auf  der  Unterseite  des  Basins  angeordneten  Zapfen 

5  genau  in  die  in  den  Unterstützungen  angebrachten 
Öffnungen  eingreifen  können. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  gattungsmä- 
ßig  verbesserte  Vorrichtung  zur  Befestigung  von 
Deckenwinkeln,  insbesondere  von  mit  zwei  Abgän- 

io  gen  versehene  anzugeben,  die  montagefreundlich 
ist  und  mit  der  Deckenwinkel  auch  in  einem  vom 
Standardstichmaß  abweichenden  Abstand  sowie 
mit  unterschiedlichen  Lochabständen  befestigt  wer- 
den  können.  Eine  weitergehende  Aufgabe  besteht 

75  darin,  auch  den  Abstand  der  Vorrichtung  zur  Wand 
in  einer  großen  Bandbreite  variieren  zu  können. 

Diese  Aufgabe  wird  mit  den  im  kennzeichnen- 
den  Teil  des  Anspruches  1  angegebenen  Merkma- 
len  gelöst.  Besondere  Ausgestaltungen  und  Weiter- 

20  bildungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  den  Un- 
teransprüchen. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  besteht  in 
bekannter  Weise  aus  zwei  relativ  zueinander 
schiebbaren  Metallschienen,  wobei  im  jeweiligen 

25  Endbereich  der  Metallschiene  ein  an  sich  bekann- 
ter  Lochkreis  angeordnet  ist.  Der  Abstand  des 
Lochkreises  der  einen  Metallschiene  zum  Lochkreis 
der  anderen  Metallschiene  kann  entweder  in  Stufen 
oder  kontinuierlich  innerhalb  eines  festgelegten 

30  Verschiebeweges  verändert  werden. 
Nach  der  Verschiebung  ist  die  gewünschte 

Endstellung  fixierbar.  Dieser  Vorschlag  ermöglicht 
es.  daß  entweder  bestimmte  Stichmaße  stufenwei- 
se  oder  jedes  beliebige  Stichmaß  innerhalb  der 

35  vorgegebenen  Bandbreite  kontinuierlich  in  einfa- 
cher  Weise  eingestellt  werden  kann.  Unabhängig 
davon  können  die  Deckenwinkel  auch  bei  Nicht- 
kenntnis  des  Stichmaßes  auf  der  jeweiligen  Metall- 
schiene  in  der  Werkstatt  schon  vormontiert  werden, 

40  so  daß  die  Befestigung  der  Vorrichtung  auf  der 
Baustelle  vereinfacht  wird. 

Vorteilhaft  bei  der  vorgeschlagenen  Vorrichtung 
ist  die  Ausbildung  der  Löcher  des  an  sich  bekann- 
ten  Lochkreises  als  radial  ausgerichtete  Langlö- 

45  eher.  Dadurch  ergeben  sich  unterschiedliche  Loch- 
kreisdurchmesser,  so  daß  Deckenwinkel  mit  ver- 
schiedenen  Lochabständen  auf  der  gleichen  Vor- 
richtung  befestigt  werden  können.  Beispielsweise 
ist  es  dadurch  möglich,  einen  kleineren  Deckenwin- 

50  kel  mit  einem  Lochabstand  von  33  mm  und  einen 
größeren  Deckenwinkel  mit  einem  Lochabstand 
von  40  mm  auf  der  gleichen  Metallschiene  anzu- 
ordnen. 

Im  Hinblick  auf  eine  jederzeit  wiederholbare 
55  Befestigungsmöglichkeit  verden  als  Befestigungs- 

mittel  Schrauben  verwendet,  die  durch  das  Loch 
des  Deckenwinkels  und  das  jeweilige  Langloch  des 
Lochkreises  gesteckt  werden.  Die  eigentliche  Befe- 
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stigung  erfolgt  in  bekannter  Weise  mittels  einer 
Mutter. 

Für  die  Art  der  Verschiebung  der  beiden  Me- 
tallschienen,  der  Fixierung  sowie  die  Befestigung 
der  Vorrichtung  an  einer  Raumwand  gibt  es  eine 
Vielzahl  von  Möglichkeiten,  auf  die  in  den  Ausfüh- 
rungsbeispielen  näher  eingegangen  wird.  Um  auch 
sehr  geringe  Stichmaße  im  Bereich  zwischen  70 
bis  120  mm  einstellen  zu  können,  wird  weiterbil- 
dend  vorgeschlagen,  bei  beiden  Metallschienen 
den  lochkreisfreien  Endbereich  wegzulassen  bzw. 
abzuschneiden  und  bei  einer  der  beiden  Metall- 
schienen  zwei  Führungsstege  zu  befestigen,  bei- 
spielsweise  mit  einer  Heftnaht.  Die  in  den  Füh- 
rungs-  bzw.  Seitenstegen  entsprechend  angeordne- 
ten  Rund-  bzw.  Langlöcher  ermöglichen  wiederum 
eine  stufenweise  bzw.  kontinuierliche  Verschiebung 
innerhalb  des  möglichen  Verschiebsweges.  Dabei 
ist  es  unerheblich,  ob  die  Führungsstege  außen 
oder  innen  entlang  der  Seitenstege  der  anderen 
Metallschiene  geführt  werden.  Dieses  Prinzip  der 
Fixierung  des  Abstandes  mittels  verschiebbarer 
Führungsstege  kann  man  auch  auf  die  längeren 
Stichmaße  übertragen.  In  diesem  Fall  würde  man 
bei  einer  Metallschiene  den  lochkreisfreien  Endbe- 
reich  stehen  lassen  und  auf  diesem  die  für  die 
Befestigung  an  der  Raumwand  erforderlichen  Lö- 
cher  anordnen.  Alternativ  ist  es  auch  möglich  in 
den  Endbereichen  beider  Metallschienen  vier  Lang- 
löcher  so  anzuordnen,  daß  sie  beim  Zusammen- 
schieben  beider  Metallschienen  mit  den  Langlö- 
chern  der  Lochkreise  zur  Deckung  kommen.  Auf 
diese  Weise  lassen  sich  ebenfalls  sehr  kleine 
Stichmaße  erreichen. 

Um  den  Abstand  der  Halteschiene  von  der 
Raumwand  variieren  zu  können,  weist  jeweils  eine 
Stirnseite  der  Metallschiene  einen  von  der  Rücksei- 
te  abstehenden  Steg  auf,  dessen  Quererstreckung 
mindestens  gleich  oder  größer  ist  als  die  des  auf 
der  Längsseite  liegenden  Steges.  An  diesem  Steg 
ist  ein  Winkelblech  befestigbar,  wobei  jeder  Schen- 
kel  des  Winkelbleches  wenigstens  zwei  Löcher  auf- 
weist.  Vorzugsweise  sind  zwei  Löcher  eines  Schen- 
kels  als  Langlöcher  ausgebildet,  so  daß  durch  die 
Erstreckung  des  Langloches  der  Abstand  der  Hal- 
teschiene  von  dar  Raumwand  innerhalb  eines  be- 
stimmten  Bereiches  einstellbar  ist.  Wenn  man  die 
Schenkel  des  Winkelbleches  vorzugsweise  unter- 
schiedlich  lang  macht,  dann  kann  man  durch  Ver- 
tauschung  des  an  der  Halteschiene  befestigten 
Schenkels  die  Abstandsvariation  noch  weiter  ver- 
größern,  insbesondere  dann,  wenn  die  Löcher  des 
kürzeren  Schenkels  ebenfalls  als  Langlöcher  aus- 
gebildet  sind.  Um  die  Befestigung  der  Winkelble- 
che  an  der  Halteschiene  möglichst  zu  vereinfa- 
chen,  werden  auf  der  Innenseite  der  stirnseitigen 
Stege  Muttern  befestigt,  deren  freier  Durchgang 
mit  einer  im  Steg  angeordneten  Bohrung  fluchtet. 

In  Sonderfällen  kann  es  möglich  sein,  daß  der 
Abgang  des  Deckenwinkels  in  Richtung  des  Win- 
kelbleches  gelegt  wird.  Die  Verschiebung  des 
Schenkels  des  Winkelbleches  entlang  der  Langlö- 

5  eher  ist  dann  eingeschränkt,  weil  schon  nach  weni- 
gen  Millimetern  Verschiebung  die  Oberkante  des 
Schenkeis  an  die  Unterseite  des  Abganges  stößt. 
Um  hier  Abhilfe  zu  schaffen  und  auch  die  Anord- 
nung  von  Deckenwinkeln  mit  zwei  Abgängen  zu 

io  ermöglichen,  wird  weiterbildend  vorgeschlagen,  an 
einem  Schenkel  eine  von  der  Kante  sich  erstrek- 
kende  und  mittig  angeordnete  halbkreisförmige 
Ausnehmung  vorzusehen.  Für  den  Fall,  daß  die 
Befestigung  der  Vorrichtung  an  einer  Raumwand 

15  infolge  des  Verschiebemechanismus  im  Mittenbe- 
reich  Schwierigkeiten  bereitet  und  ein  größerer  Ab- 
stand  zur  Raumwand  nicht  erforderlich  bzw.  nicht 
wünschenswert  ist,  wird  alternativ  vorgeschlagen, 
eine  Verlängerung  des  stirnseitigen  Steges  nach 

20  außen  hin  abzuwinkein.  Auf  diesem  abgewinkelten 
Schenkel  werden  mindestens  zwei  Befestigungslö- 
cher  angeordnet,  wobei  eines  davon  auch  ein 
Langloch  sein  kann. 

In  der  Zeichnung  wird  anhand  einiger  Ausfüh- 
25  rungsbeispiele  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung 

näher  erläutert.  Es  zeigen: 
Figur  1  eine  Draufsicht  einer  ersten  Ausfüh- 

rungsform  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung 

30  Figur  2  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  A-A 
in  Fig.  1 

Figur  3  ähnlich  Fig.  1  mit  einer  Variation 
der  Verschiebung  und  Fixierung 

Figur  4  eine  Seitenansicht  des  stirnseitigen 
35  Bereiches  der  Vorrichtung  in  Rich- 

tung  X  in  Fig.  5 
Figur  5  eine  Draufsicht  des  stirnseitigen 

Bereiches  der  Vorrichtung  in  Fig.  4 
Figur  6  wie  Fig.  1,  jedoch  mit  einer  anderen 

40  Befestigungsmöglichkeit 
Figur  7  wie  Fig.  1  im  teilweise  eingescho- 

benen  Zustand  und  mit  einer  ande- 
ren  Befestigungsmöglichkeit 

Figur  8  ähnlich  Fig.  3.  jedoch  mit  einem 
45  separaten  Winkelblech 

Figur  9  einen  Schnitt  entlang  der  Linie  B-B 
in  Fig.  3 

Figur  10  ähnlich  Fig.  8,  jedoch  mit  einem 
anderen  Deckenwinkel 

50  Figur  11  ähnlich  Fig.  4,  jedoch  mit  separaten 
Führungsleisten 

Figur  12  eine  Seitenansicht  von  Fig.  1 
Figur  13  ähnlich  Fig.  11,  jedoch  mit  einem 

lochkreisfreien  Endbereich 
55  In  Figur  1  ist  in  einer  Draufsicht  und  in  Fig.  2  in 

einem  Schnitt  entlang  der  Linie  A-A  in  Figur  1  eine 
erste  Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen 
Vorrichtung  dargestellt.  Sie  besteht  aus  zwei  lang- 

3 



5 EP  0  609  973  A1 6 

gestreckten  Halteschienen  1,2  aus  Metall,  die  an 
den  Längskanten  von  der  Rückseite  je  einen  abste- 
henden  Steg  3,3';4,4'  aufweisen.  Der  jeweilige  En- 
denbereich  der  Halteschiene  1,2  weist  einen  an 
sich  bekannten  Lochkreis  5,6  auf.  Für  jeden  Loch- 
kreis  5,6  sind  insgesamt  acht  radial  orientierte 
Langlöcher  7  vorgesehen,  die  mit  einem  Winkel- 
versatz  von  45  Grad  über  den  Umfang  verteilt  sind. 
Die  radiale  Längserstreckung  der  Langlöcher  7  ist 
dabei  so  gewählt,  daß  mindestens  zwei  einen  un- 
terschiedlichen  Lochabstand  8  aufweisende  Dek- 
kenwinkel  13,13'  auf  der  gleichen  Vorrichtung  befe- 
stigt  werden  können.  Die  Anordnung  von  insge- 
samt  acht  Löchern  7  je  Lochkreis  5,6  erlaubt  es, 
den  jeweiligen  Deckenwinkel  in  bekannter  Weise 
im  Winkelversatz  von  45  Grad  anzuordnen. 

Bei  der  hier  gezeigten  einfachen  Ausführungs- 
form  können  stufenweise  zwei  verschiedene  Stich- 
maße  festgelegt  werden.  Das  kleinste  Stichmaß 
ergibt  sich  dann,  wenn  das  auf  der  eingeschobe- 
nen  Halteschiene  2  im  lochkreisfreien  Endbereich 
ganz  außenliegend  angeordnete  Rundloch  9  mit 
dem  auf  der  anderen  Halteschiene  1  ebenfalls  im 
lochkreisfreien  Endbereich  ganz  innenliegend  an- 
geordnete  Rundloch  10  zur  Deckung  kommt.  Beim 
größten  Stichmaß  kommt  das  außenliegend  ange- 
ordnete  Rundloch  9  der  Halteschiene  2  mit  dem 
außenliegend  angeordneten  Rundloch  11  der  Halte- 
schiene  1  zur  Deckung.  Zur  Fixierung  des  Stichma- 
ßes  wird  ein  Befestigungsmittel,  z.B.  Schraube  und 
Mutter  durch  die  beiden  zur  Deckung  gekommenen 
Rundlöcher  9,10  bzw.  9,11  gesteckt.  Die  für  das 
Einstellen  des  gewünschten  Stichmaßes  notwendi- 
ge  Verschiebung  der  beiden  Halteschienen  1,2  ist 
durch  einen  Pfeil  12  gekennzeichnet.  Es  bedarf 
keiner  großen  Überlegung,  daß  zur  Erzielung  eines 
Zwischen-Stichmaßes  in  der  Halteschiene  1  zwi- 
schen  den  beiden  weit  auseinanderliegenden 
Rundlöchern  10,11  ein  weiteres,  hier  nicht  darge- 
stelltes  Rundloch  angeordnet  werden  muß.  Mit  die- 
ser  Anordnung  von  insgesamt  vier  Rundlöchern 
ergibt  sich  die  Möglichkeit  der  stufenweisen  Ein- 
stellung  eines  Dreistichmaßes,  beispielsweise  in 
den  Größen  152  mm  für  das  kleinste  Stichmaß, 
175  mm  für  ein  Zwischenmaß  und  200  mm  für  das 
größte  Stichmaß. 
In  den  Figuren  11,12  wird  erläutert,  wie  man  mit 
dieser  Vorrichtung  auch  sehr  kleine  Stichmaße  er- 
reichen  kann. 

Im  zuvor  erläuterten  Ausführungsbeispiel  ist 
ein  Deckenwinkel  13,13'  dargestellt,  dessen  An- 
schluß  14  für  das  Zulaufrohr  (hier  nicht  dargestellt) 
als  Preßfitting  ausgebildet  ist.  Damit  die  für  das 
Verpressen  erforderliche  Zange  problemlos  ange- 
setzt  werden  kann,  muß  ein  bestimmter  Abstand  15 
zwischen  Oberkante  Halteschiene  2  und  Decken- 
winkel  13  eingehalten  werden.  Zu  diesem  Zweck 
wird  zwischen  Befestigungssteg  16  des  Decken- 

winkels  13  und  der  Halteschiene  2  ein  Abstands- 
stück  17,  beispielsweise  aus  Kunststoff  angeordnet. 
Dieses  erfüllt  auch  den  Zweck,  die  Leitungsgeräu- 
sche  zu  dämpfen.  Eine  entsprechende  Dicke,  bei- 

5  spielsweise  20  mm  des  Abstandsstückes  17  ist 
dann  erforderlich,  wenn  eine  100%ige  Wärmedäm- 
mung  gefordert  wird.  Dieses  Abstandsstück  17 
kann  auch  dazu  benutzt  werden,  den  Abstands- 
sprung,  bedingt  durch  die  Dicke  der  Halteschiene 

io  1,  zu  überbrücken,  so  daß  der  auf  der  Halteschiene 
1  angeordnete  Deckenwinkel  13'  als  auch  der  auf 
der  tieferliegenden  Halteschiene  2  angeordnete 
Deckenwinkel  13  den  gleichen  Abstand  zur  Raum- 
wand  aufweisen.  Da  die  Blechdicke  der  Halteschie- 

15  ne  1  nur  in  einem  Bereich  von  Millimetern  liegt, 
wird  man  in  den  meisten  Fällen  auf  diesen  Höhen- 
ausgleich  verzichten  können. 

Figur  3  zeigt  in  der  gleichen  Draufsicht  wie 
Figur  1  eine  Variation  der  Verschiebung  und  Fixie- 

20  rung  der  beiden  Halteschienen  1,2.  Zur  Vereinfa- 
chung  wurden  für  gleiche  Teile  gleiche  Bezugszei- 
chen  verwendet. 

Im  Unterschied  zu  Figur  1  wird  auf  der  Halte- 
schiene  1  nicht  ein  Rundloch,  sondern  ein  in  Ver- 

25  schieberichtung  liegendes  Langloch  18  angeordnet, 
während  auf  der  Halteschiene  2  weiterhin  nur  ein 
außenliegend  angeordnetes  Rundloch  9  vorgese- 
hen  ist.  Die  Längserstreckung  des  Langloches  18 
entspricht  dabei  dem  maximal  möglichen  Verschie- 

30  beweg  der  beiden  Halteschienen  1,2.  Mit  dieser 
Anordnung  ist  eine  kontinuierliche  Abstandsände- 
rung  zwischen  den  beiden  Lochkreisen  5,6  bzw. 
den  darauf  befestigbaren  Deckenwinkeln  13,13' 
möglich.  Eine  beliebige  Zwischenstellung  ist  durch 

35  das  gestrichelt  gezeichnete  Rundloch  9'  angedeu- 
tet. 

In  den  Figuren  4  und  5  ist  in  einer  Seitenan- 
sicht  und  in  einer  Draufsicht  ein  Teil  des  stirnseiti- 
gen  Bereiches  einer  Halteschiene  19  gezeigt.  Die- 

40  se  Halteschiene  19  unterscheidet  sich  von  der  in 
Figur  1  dargestellten  Halteschiene  2  dadurch,  daß 
sie  stirnseitig  einen  von  der  Rückseite  abstehenden 
Steg  aufweist,  der  in  Verlängerung  abgewinkelt  ist. 
Der  von  der  Rückseite  abstehende  Schenkel  20  hat 

45  eine  Quererstreckungi  die  gleich  ist,  wie  die  der 
entlang  der  Längskanten  verlaufenden  Stege  4,4'. 
Der  andere  Schenkel  21  steht  rechtwinklig  dazu 
und  weist  mindestens  zwei  Befestigungslöcher 
22,22'  auf.  Eines  22'  davon  kann  als  Langloch  23 

50  ausgebildet  sein,  wie  hier  gestrichelt  angedeutet. 
Diese  stirnseitige  Endenausbildung  ist  sehr  gut  ge- 
eignet,  die  zuvor  in  den  Figuren  1  und  3  gezeigten 
Vorrichtungen  hinsichtlich  ihrer  Befestigungsmög- 
lichkeiten  an  einer  Raumwand  zu  ergänzen.  Bei 

55  unveränderter  Steghöhe  kann  nach  Verschiebung 
und  Fixierung  der  beiden  Halteschienen  1  ,2  auf  das 
gewünschte  Stichmaß  die  Vorrichtung  an  den  bei- 
den  Enden  mittels  der  dafür  vorgesehenen  Löcher 
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22,23  befestigt  werden,  wobei  das  Langloch  23 
auch  die  Möglichkeit  eröffnet,  die  Vorrichtung  in 
Querrichtung  ausrichten  zu  können.  Gegebenen- 
falls  kann  man  die  Quererstreckung  des  Schenkels 
21  breiter  wählen  und  statt  des  oberen  Randloches 
22  ein  längsliegendes  Langloch  anordnen,  um  die 
Vorrichtung  auch  in  Längsrichtung  ausrichten  zu 
können.  Das  kann  im  besonderen  Fall  dann  erfor- 
derlich  sein,  falls  die  beiden  Befestigungslöcher 
22,22'  genau  auf  einer  senkrecht  verlaufenden 
Mauerfuge  zu  liegen  kommen. 

Eine  Alternative  zur  stirnseitigen  Endenausbil- 
dung  gemäß  Figur  4  ist  in  den  Figuren  6  und  7 
dargestellt.  Diese  zunächst  kompliziert  aussehende 
Lochkombination  im  lochkreisfreien  Endenbereich 
der  jeweiligen  Halteschiene  1,2  hat  den  Vorteil,  daß 
sie  sowohl  zur  Fixierung  der  Verschiebung  12  der 
beiden  Halteschienen  1,2  als  auch  zur  Befestigung 
der  Vorrichtung  an  einer  Raumwand  geeignet  ist. 
Dazu  ist  im  lochkreisfreien  Endbereich  der  einen 
Halteschiene  1  ein  in  Verschiebungsrichtung  lie- 
gendes  Langloch  24  angeordnet,  das  am  linksseitig 
liegenden  Ende  in  ein  querliegendes  Langloch  25 
übergeht.  Korrespondierend  dazu  ist  auf  der  tiefer- 
liegenden  Halteschiene  2  ein  gleich  langes,  eben- 
falls  querliegendes  Langloch  26  angeordnet,  daß 
im  eingeschobenen  Zustand  gemäß  Figur  6  mit 
dem  Langloch  24  der  anderen  Halteschiene  zur 
Deckung  kommt.  Für  die  eigentliche  Fixierung  ist 
auf  der  tieferliegenden  Halteschiene  2  ein  übliches 
Rundloch  27  vorgesehen,  welches  etwa  im  mittle- 
ren  Teil  des  lochkreisfreien  Endbereiches  der  Hal- 
teschiene  2  angeordnet  ist.  Zusätzlich  ist  auf  der 
gleichen  Halteschiene  2  ein  in  Verschieberichtung 
liegendes  Langloch  28  angeordnet,  dessen  Läng- 
serstreckung  erheblich  kürzer  ist  als  das  auf  der 
anderen  Halteschiene  1  angeordnete  Langloch  24. 
Im  eingeschobenen  Zustand  gemäß  Figur  6  kommt 
dieses  Langloch  28  mit  dem  großen  Langloch  24 
zur  Deckung. 

Es  ist  nun  leicht  vorstellbar,  daß  beim  kleinsten 
Stichmaß,  d.  h.  im  eingeschobenen  Zustand  gemäß 
Fig.  6  zuerst  ein  Befestigungselement  durch  das 
Langloch  24  und  das  darunterliegende  Rundloch 
27  gesteckt  wird,  so  daß  die  beiden  Halteschienen 
1,2  fixiert  sind.  Danach  kann  in  üblicher  Weise  die 
Vorrichtung  mittels  der  großen  Langlöcher  24,25 
und  des  dazu  korrespondierenden  Langloches 
26,28  die  Befestigung  erfolgen,  wobei  durch  die 
Langlöcher  eine  Ausrichtung  in  Quer-  und  Längs- 
richtung  möglich  ist.  Bei  einem  Zwischenmaß  ge- 
mäß  Figur  7  erfolgt  die  Fixierung  weiterhin  über 
das  Rundloch  27  und  die  Befestigung  über  die 
nunmehr  freiligenden  Langlöcher  25,28.  Beim 
größten  Stichmaß,  d.h.  im  ganz  ausgezogenen  Zu- 
stand  würde  man  das  querliegende  Langloch  der 
tieferliegenden  Halteschiene  2  in  Verbindung  mit 
dem  längsliegenden  Langloch  24  der  Halteschiene 

1  zur  Fixierung  benutzen.  Die  Befestigung  und 
Ausrichtung  der  Vorrichtung  ist  wieder  über  die 
beiden  freiliegenden  Langlöcher  25,28,  alternativ 
bzw.  zusätzlich  durch  das  dann  freiliegende  Rund- 

5  loch  27  möglich. 
In  Figur  8  ist  eine  weitere  Ausführungsform  der 

erfindungsgemäßen  Vorrichtung  dargestellt.  In  die- 
ser  Darstellung  entspricht  die  Verschiebung  der 
beiden  Halteschienen  1,2  und  deren  Fixierung  im 

io  Prinzip  der  zweiten  zuvor  ausführlich  erläuterten 
Ausführungsform.  Es  wird  hierzu  insbesondere  auf 
Figur  3  verwiesen.  Im  Unterschied  zu  Figur  3  wei- 
sen  beide  Halteschienen  1  ,2  am  jeweiligen  stirnsei- 
tigen  Ende  einen  von  der  Rückseite  abstehenden 

15  Steg  30,31  auf.  An  diesen  Steg  30,31  kann  ein 
Winkelblech  32,33  als  Verlängerung  angeordnet 
werden.  Vorzugsweise  hat  das  Winkelblech  32,33 
zwei  unterschiedlich  lange  Schenkel  und  auf  dem 
kürzeren  Schenkel  sind  Löcher  34  für  die  Befesti- 

20  gung  an  der  Raumwand  vorgesehen.  Um  eine  Aus- 
richtung  der  Vorrichtung  weiterhin  zu  gewährlei- 
sten,  können  diese  Löcher  34  auch  als  Langlöcher 
ausgebildet  sein.  Um  den  Abstand  der  Vorrichtung 
zur  Raumwand  in  einem  gewissen  Bereich  kontinu- 

25  ierlich  einstellen  zu  können,  sind  auf  dem  langen 
Schenkel  des  Winkelbleches  32,33  zwei  Langlö- 
cher  37  vorgesehen.  Als  Montagehilfe  werden  auf 
der  Innenseite  der  stirnseitigen  Stege  30,31  Mut- 
tern  38  befestigt,  deren  freier  Durchgang  mit  der 

30  am  Steg  angebrachten  Bohrung  39  fluchtet. 
Für  die  Befestigung  des  Winkelbleches  32,33 

wird  eine  hier  nicht  dargestellte  Schraube  durch  die 
Langlöcher  37  des  Winkelbleches  32,33  und  durch 
die  Bohrung  39  des  Steges  30,31  gesteckt  und  in 

35  die  Mutter  38  eingedreht.  Falls  der  Abstand  zwi- 
schen  Vorrichtung  und  Raumwand  kleiner  sein  soll- 
te,  als  durch  die  Verschiebung  des  Winkelbleches 
32,33  entlang  der  Langlöcher  37  möglich,  kann 
man  das  Winkelblech  32,33  herumdrehen  und  den 

40  kürzeren  Schenkel  am  Steg  30,31  befestigen.  Um 
die  Vorrichtung  für  eine  große  Bandbreite  verschie- 
dener  Stichmaße  beispielsweise  von  80  bis  160 
mm  nutzen  zu  können,  sind  im  jeweiligen  Endbe- 
reich  beider  Metallschienen  1,2  vier  Langlöcher  42 

45  so  angeordnet.daß  in  am  weitesten  eingeschobe- 
nen  Zustand  diese  Langlöcher  42  mit  denen  7  der 
Lochkreise  5,6  zur  Deckung  kommen.  Diese  Anord- 
nung  hat  den  Vorteil,  daß  man  die  beiden  Metall- 
schienen  1,2  fast  ganz  zusammenschieben  kann 

50  und  trotzdem  die  Befestigungselemente  für  die 
Deckenwinkel  13,13'  hindurchsteckbar  sind. 
In  den  Figuren  9  und  10  ist  eine  Variante  der 
Winkelbleche  32,33  dargestellt.  Auf  einem  Schen- 
kel  erstreckt  sich  ausgehend  von  der  Kante  und 

55  mittig  angeordnet  eine  halbkreisförmige  Ausneh- 
mung  43.  Dies  hat  den  Vorteil,  daß  man  auch  bei 
einer  Anordnung  eines  Deckenwinkels  41  mit  zwei 
Abgänden  40,40'  die  Verschiebung  des  Winkelble- 
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ches  32,33  entlang  der  Langlöcher  37  nutzen  kann. 
Ohne  die  vorgesehene  Ausnehmung  43  würde  die 
Kante  des  Schenkels  schon  nach  wenigen  Millime- 
tern  Verschiebung  an  die  Unterseite  des  Abganges 
40'  stoßen. 

Figur  11  und  12  zeigt  eine  weitere  Variante  in 
Abwandlung  der  Darstellung  in  Figur  4,  um  auch 
sehr  kurze  Stichmaßabstände  einstellen  zu  können. 
Schneidet  man  beispielsweise  von  der  links  darge- 
stellten  Halteschiene  1  den  lochkreisfreien  Endbe- 
reich  ab  und  bildet  den  stirnseitigen  Bereich  aus 
wie  in  Fig.  4  dargestellt,  dann  erhält  man  eine 
Haltevorrichtung  für  jeweils  nur  einen  Deckenwinkel 
13'.  Die  rechts  dargestellte  Halteschiene  kann  man 
in  der  gleichen  Weise  ausbilden. 

Um  nun  auch  hier  eine  stufenweise  oder  konti- 
nuierliche  Abstandsänderung  zwischen  beiden  Hal- 
teschienen  1,1'  zu  erreichen,  werden  an  einer  der 
beiden  Halteschienen  1'  zwei  Führungsstege  48,48' 
befestigt,  beispielsweise  durch  eine  Heftnaht 
49,49'.  Dabei  ist  es  unerheblich,  ob  die  Führungs- 
stege  8,8'  außen  oder  innen  angebracht  werden. 
Zur  Fixierung  des  eingestellten  Abstandes  wird  in 
dem  Seitensteg  3,3'  der  linken  Halteschiene  1  ein 
Langloch  50,50'  eingefräst  oder  ausgestanzt.  Auf 
dem  Führungssteg  48,48'  ist  korrespondierend 
dazu  ein  Rundloch  51,51'  angeordnet. 

Auf  die  Wiederholung  der  Darstellung  der  zu 
befestigenden  Deckenwinkel  wurde  in  Fig.  12  ver- 
zichtet  und  nur  die  Befestigung  der  Abstandsstük- 
ke  17,17'  angedeutet. 

Mit  der  in  den  Figuren  11  und  12  dargestellten 
Ausführungsform  sind  ohne  Schwierigkeiten  Ab- 
standsstichmaße  im  Bereich  von  70  bis  120  mm 
möglich.  Der  Vorteil  dieser  Ausführungsform  ist 
unter  anderem  auch  darin  zu  sehen,  daß  im  Unter- 
schied  zu  Figur  1  zwei  gleiche  Halteschienen  1,1' 
hergestellt  werden  können.  Der  bisherige  Ab- 
standssprung  infolge  der  Dicke  der  Halteschiene  1 
entfällt  hier  ebenfalls. 

In  der  Ausführungsform  in  Figur  13  ist  das 
Prinzip  von  Fig.  11  auf  einen  längeren  Stichmaßab- 
stand  übertragen.  Für  die  linke  Halteschiene  1 
bleibt  der  lochkreisfreie  Endbereich  bestehen  und 
von  der  rechten  Halteschiene  2  wurde  in  Anleh- 
nung  an  Figur  1  der  obere  Teil  des  lochkreisfreien 
Endbereiches  entfernt.  Die  Seitenstege  4,4'  wurden 
stehengelassen,  um  sie  als  Führungs-  und  Fixie- 
rungselement  zu  verwenden.  Die  Verlegung  der 
Fixierung  auf  die  Seitenstege  3,3'  bzw.  4,4'  hat  den 
Vorteil,  daß  der  lochkreisfreie  Endbereich  für  die 
Befestigung  der  Vorrichtung  verwendet  werden 
kann.  Dazu  sind  auf  diesem  Teil  zwei  Langlöcher 
44,45  sowie  ein  Rundloch  45  angeordnet.  Ver- 
gleichbar  wie  in  Fig.  11  schon  dargestellt,  können 
die  Stege  4,4'  auch  separat  als  Außenstege  an  der 
Halteschiene  2  befestigt  werden,  so  daß  ein  Hö- 
henausgleich  infolge  der  Dicke  der  Halteschiene  1 

nicht  erforderlich  ist. 

Patentansprüche 

5  1.  Vorrichtung  zur  Befestigung  von  Deckenwin- 
keln  an  einer  Raumwand  bestehend  aus  einer 
Metallschiene,  die  an  den  Längskanten  von  der 
Rückseite  einen  abstehenden  Steg  und  eine 
Montagestelle  aufweist,  wobei  die  Montagestel- 

io  le  jeweils  einen  Lochkreis  mit  acht  Löchern 
aufweist,  die  im  Winkelabstand  von  45  Grad 
auf  dem  Umfang  des  Lochkreises  verteilt  an- 
geordnet  sind  und  in  welche  Befestigungsteile 
für  den  Deckenwinkel  einführbar  sind  und  der 

15  jeweilige  Lochkreis  einen  Durchmesser  auf- 
weist,  so  daß  er  mit  entsprechenden  Abstän- 
den  von  zugeordneten  Löchern  des  Decken- 
winkels  übereinstimmt  und  daß  zur  Befesti- 
gung  der  Metallschiene  an  einer  Raumwand 

20  wenigstens  zwei  Löcher  vorgesehen  sind, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Vorrichtung  in  an  sich  bekannter  Wei- 
se  zwei  relativ  zueinander  verschiebbare  Me- 
tallschienen  (1,1  ',2)  aufweist  in  deren  jeweili- 

25  gern  Endbereich  ein  an  sich  bekannter  Loch- 
kreis  (5,6)  angeordnet  ist  und  der  Abstand  der 
beiden  Lochkreise  (5,6)  in  Stufen  oder  kontinu- 
ierlich  innerhalb  eines  festgelegten  Verschie- 
beweges  veränderbar  (12)  und  fixierbar  ist  und 

30  die  Löcher  des  Lochkreises  (5,6)  als  radial 
ausgerichtete  Langlöcher  (7)  ausgebildet  sind 
und  durch  die  radiale  Orientierung  der  Langlö- 
cher  (7)  des  Lochkreises  (5,6)  sich  zwei  Loch- 
kreisdurchmesser  ergeben,  die  den  Lochab- 

35  ständen  (8)  mindestens  zweier  Standarddek- 
kenwinkel  (13,13')  entspricht  und  die  jeweilige 
Stirnseite  der  Metallschiene  (1,2,19)  einen  von 
der  rückseite  abstehenden  Steg  (20,30,31)  auf- 
weist,  dessen  Quererstreckung  mindestens 

40  gleich  oder  größer  ist  als  der  auf  der  Längs- 
kante  angeordnete  Steg  (3,3',4,4'). 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  im  lochkreisfreien  Endbereich  einer  Metall- 
schiene  (1)  mindestens  zwei  in  Verschieberich- 
tung  (12)  und  im  Abstand  voneinander  liegen- 
de  Rundlöcher  (10,11)  angeordnet  sind,  wobei 
der  Abstand  dem  größtmöglichen  Verschiebe- 

so  weg  entspricht  und  in  dem  lochkreisfreien  End- 
bereich  der  anderen  Metallschiene  (2)  ein 
Rundloch  (9)  angeordnet  ist,  und  zwar  so,  daß 
im  eingeschobenen  Zustand  dieses  weiter  in- 
nenliegende  Rundloch  (9)  mit  dem  außenlie- 

55  genden  Rundloch  (1)  der  anderen  Metallschie- 
ne  zur  Deckung  kommt. 

6 



11 EP  0  609  973  A1 12 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  lochkreisfreien  Endbereich  einer  Metall- 
schiene  (1)  ein  in  Verschieberichtung  (12)  lie- 
gendes  Langloch  (18)  angeordnet  ist,  dessen 
Längserstreckung  dem  größtmöglichen  Ver- 
schiebeweg  entspricht  und  in  dem  lochkreis- 
freien  Endbereich  der  anderen  Metallschiene 
(2)  mindestens  ein  Rundloch  (9)  angeordnet 
ist,  und  zwar  so,  daß  im  eingeschobenen  Zu- 
stand  das  weiter  innenliegende  Rundloch  (9) 
der  einen  Metallschiene  (2)  mit  dem  außenlie- 
genden  Ende  des  Langloches  (18)  der  anderen 
Metallschiene  (1)  zur  Deckung  kommt. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Endbereich  beider  Metallschienen  (1,2) 
vier  Langlöcher  (42)  so  angeordnet  sind,  daß 
in  am  weitesten  eingeschobenen  Zustand  die- 
se  Langlöcher  (42)  mit  denen  (7)  der  Lochkrei- 
se  (5,6)  zur  Deckung  kommen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dau.  korrespondierend  zum  innenliegenden 
Ende  des  Langloches  (18)  auf  der  anderen 
Metallschiene  (2)  ein  Rund-  oder  Langloch  an- 
geordnet  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  korrespondierend  zum  Mittenbereich  des 
Langloches  (18)  auf  der  anderen  Metallschiene 
(2)  ein  zweites  Rundloch  angeordnet  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  3,  5  und  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  das  außen  liegende  Ende  des  Langlo- 
ches  (18)  senkrecht  dazu  ein  nach  beiden  Sei- 
ten  sich  erstreckendes  Langloch  (25)  mündet 
und  korrespondierend  dazu  auf  der  anderen 
Metallschiene  (2)  statt  des  innenliegenden 
Rundloches  (9)  ein  gleichlanges  Langloch  (26) 
angeordnet  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  von  der  jeweiligen  Stirnseite  der  Me- 
tallschiene  (19)  von  der  Rückseite  abstehen- 
den  Steg  (20)  in  Verlängerung  nach  außen 
abgewinkelt  ist  und  auf  diesem  abgewinkelten 
Schenkel  (21)  wenigstens  zwei  Befestigungslö- 
cher  (22,22')  vorgesehen  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  wenigstens  auf  einem  Schenkel  (21)  eines 

der  beiden  Befestigungslöcher  (22')  als  Lang- 
loch  (23)  ausgebildet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  bis  3, 
5  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  an  dem  von  der  jeweiligen  Stirnseite  der 
Metallschiene  (1,2)  von  der  Rückseite  abste- 
henden  Steg  (30,31)  ein  Winkelblech  (32,33) 
befestigbar  ist,  wobei  auf  jedem  Schenkel  des 

io  Winkelbleches  (32,33)  wenigstens  zwei  Befe- 
stigungslöcher  (34)  vorgesehen  sind. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  auf  der  Innenseite  des  stirnseitigen  Steges 
(30,31)  wenigstens  eine  Mutter  (38)  befestigt 
ist,  deren  freier  Durchgang  mit  einer  am  Steg 
(30,31)  angebrachten  Bohrung  (39)  fluchtet. 

20  12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Schenkel  des  Winkelbleches  (32,33) 
unterschiedlich  lang  sind  und  wenigstens  auf 
einem  Schenkel  die  Befestigungslöcher  (34) 

25  als  Langloch  ausgebildet  sind. 

13.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  10  bis  12, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  Schenkel  des  Winkelbleches  (32,33) 

30  mit  einer  von  der  Kante  sich  erstreckenden 
mittig  angeordneten  halbkreisförmigen  Aus- 
nehmung  (43)  versehen  ist. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1, 
35  dadurch  gekennzeichnet, 

dau.  im  lochkreisfreien  Endbereich  einer  Me- 
tallschiene  (1)  für  die  Befestigung  der  Vorrich- 
tung  drei  Löcher  (44,45,46)  angeordnet  sind, 
von  denen  zwei  als  Langloch  (44,45)  ausgebil- 

40  det  sind  und  deren  Längsachsen  senkrecht 
zueinander  stehen  und  daß  am  Bereich  des 
Lochkreises  der  anderen  Metallschiene  (2)  in 
Verlängerung  der  Seitenstege  (4,4')  zwei  Füh- 
rungsstege  (47,47')  befestigt  sind,  die  außen 

45  oder  innen  entlang  der  Seitenstege  (3,3')  der 
zuerst  genannten  Metallschiene  (1)  schiebbar 
sind  und  für  die  Fixierung  die  Seitenstege 
(3,3')  und  die  Führungsstege  (47,47')  eine  ent- 
sprechende  Lochkombination  aufweisen. 

50 
15.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  1  und  8, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Bereich  des  Lochkreises  einer  Metall- 
schiene  (1')  in  Verlängerung  der  Seitenstege 

55  (3",3"')  zwei  Führungsstege  (48,48')  befestigt 
sind,  die  außen  oder  innen  entlang  der  Sei- 
tenstege  (3,3')  im  Bereich  des  Lochkreises  der 
anderen  Metallschiene  (1)  schiebbar  sind  und 

7 
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für  die  Fixierung  die  Seitenstege  (3,3')  und  die 
Führungsstege  (48,48')  eine  entsprechende 
Lochkombination  aufweisen  und  für  die  Befe- 
stigung  der  Vorrichtung  die  jeweilige  Stirnseite 
beider  Metallschienen  (1,1')  einen  von  der 
Rückseite  abstehenden  Steg  aufweist,  der  in 
Verlängerung  nach  außen  abgewinkelt  ist  und 
auf  diesem  abgewinkelten  Schenkel  (21)  we- 
nigstens  zwei  Befestigungslöcher  (22,22")  vor- 
gesehen  sind. 
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